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Ein Projekt des Wohnverbundes „Katharina von Bora“  

Freiburger Allee 74  

04416 Markkleeberg 



Mittendrin in Markkleeberg – Projektarbeiten von und für Menschen mit Behinderungen 

 

Dieses inklusive Projekt bringt Menschen mit und ohne Behinderungen zusammen. 

 

 

 

 

 

Auf den folgenden Seiten bieten wir einen Rück- und Ausblick auf ausgewählte Projektteile und legen den Schwerpunkt auf 

den Bereich leichter Sprache in den Bereichen politische Bildung, Teilhabe am politischen Prozess sowie leichte Sprache im 

Bereich Bildungs- und Erinnerungsarbeit an die Zeit des Nationalsozialismus.  

Darüber hinaus  stellen wir weitere Projektteile aus den Bereichen Soziales und Hilfen für andere, Engagement vor Ort und 

praktischer Hilfen kurz vor um einen Einblick in die Vielschichtigkeit des Projektes zu geben.  

 

Lernen sie uns kennen. 



Unser Projekt „Du hast die Wahl“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir setzen uns dafür ein, dass jeder zur Wahl geht. 

Wir setzen uns dafür ein das Politiker uns erklären warum sie gewählt werden möchten. 

Wir setzen uns für leichte Sprache ein. Jeder soll teilhaben können. 



Die Oberbürgermeister Wahl in Markkleeberg 2013 
 

Wir haben uns von Oliver Fritsche (CDU, Stadtrat und MdL) und Karsten Schütze (SPD, der jetzige OBM) ihre Vorstellungen, 

Wahlprogramme und Erfahrungen zu Menschen mit Behinderungen erklären lassen.  

 

Dazu haben wir einen Fragebogen über die Wahlprogramme der 

Kandidaten gemacht. 

 

 

 

 



Die Landtagswahl 2014 
 

Wir haben drei Kandidat*innen mit besonderem Bezug zu Markkleeberg 

eingeladen. Herr Oliver Fritzsche (CDU), Frau Petra Köpping (SPD) und Frau 

Anja Jonas (FDP). 

 

Wir haben die Broschüre des Landtages in leichter Sprache genutzt und wollten 

den Politiker*innen zeigen das leichte Sprache und diese Angebote wichtig 

sind.  Wir haben geprüft auch ob die Parteien Wahlprogramme in leichter 

Sprache haben und ob die Politiker*innen diese kennen.  
 

                                       Petra Köpping                                                                                                                Oliver Fritzsche                                                                                                                                    Anja Jonas 

 

Wir haben auch ein eigenes Heft in leichter/einfacher Sprache gemacht und versucht 

zu erklären warum man die NPD nicht wählen sollte. Auch das Thema AfD haben wir bereits thematisiert.  



Ein kleiner Auszug aus 

unserem Heft. 

 

 



Unser Projekt „Du hast die Wahl – die Landtagswahl 2014“ haben wir nach Abschluss zwei weiteren Personen vorgestellt. 

 

Wir haben den Beauftragten der sächsischen 

Staatsregierung für die Belange von Menschen mit 

Behinderungen im Haus der Demokratie besucht. 

Auf seine Veranlassung wurde eine Broschüre zur 

Landtagswahl in leichter Sprache herausgebracht und wir 

wollten zeigen dass wir diese gut fanden und genutzt 

haben. 

Herr Pöhler hat uns auch seine Aufgaben erklärt.  

 

 

Frau Monika Lazar (MdB, Bündnis 90/Die Grünen) stellten 

wir unser Projekt im Schwerpunkt auf das Thema 

Rechtsextremismus vor. 

 

Frau Lazar stellte auch ihre Arbeit als Abgeordnete des 

deutschen Bundestages vor. 

 

Dieser Besuch war der Beginn einer sehr guten 

Kooperation mit Frau Lazar als Projektpartnerin. 

 



Die Bundestagswahl 2017 
 

Wir konnten als ersten Gast zum Kandidat*innengespräch Frau Katharina Landgraf (MdB CDU) begrüßen. 

Frau Landgraf brachte verschiedene Materialien in leichter Sprache mit und wir haben vereinbart, sie bei der Schaffung eines 

Abschnittes auf ihrer Homepage in leichter Sprache zu unterstützen.  

 

 



 

Als nächsten Gast zum Gespräch konnten wir Herrn Markus 

Bergforth (SPD und u.a. Kreisvorsitzender der SPD des 

Landkreises Leipzig) und Herr Sebastian Bothe begrüßen. Wir 

informierten uns über seine Erfahrungen im Bezug zu Menschen 

mit Behinderungen, insbesondere im Blick auf die Einrichtungen 

im Landkreis und haben die leichte Sprache thematisiert und auf 

die Materialien der SPD Bundestagsfraktion hingewiesen.  

 

 

 

 

 

 

 
 



Dr. Axel Troost (MdB Die Linke) besuchte sowohl die AWO WfbM  

als auch unser Projekt.  Herr Troost brachte auch das Wahlprogramm  

seiner Partei in leichter Sprache mit.  

 

Wir haben ihn auf das Heft zur 

Bundestagswahl (BpB) in leichter Sprache 

hingewiesen. Herr Trost hat diese 

Informationen auch auf seiner Homepage zur 

Verfügung gestellt – so dass sich viele 

Menschen  informieren können.  

 



Informationsveranstaltung zum Thema AFD 

 

Das Projekt „Du hast die Wahl begleitend erhielten wir Besuch von Frau Kerstin Köditz (MdL). Sie stellte uns eine Broschüre 

zum Thema AFD vor und gab uns einen interessanten Einblick auf die AfD aus ihrer Sicht. Wir haben uns mit dem Thema AfD 

intensiv auseinandergesetzt und dabei auch unsere eigene Projektmappe „Wer wählt denn eigentlich die AfD“ genutzt.  

 

 

 

 

 



Offen: 

Tavernaro – Lippold (Laufend) 

Übergabe Materialien des BeB (#dasmussrein)  - Lazar, Kolbe, Lehmann, Landgraf, 

Troost 

 

 

 

 

 

 

 

 



Unser Projekt „Wer entscheidet wo?“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir möchten wissen wo entschieden wird. 

Wir möchten wissen wie entschieden wird.  

Wir möchten wissen was entschieden wird. 

Wir möchten am demokratischen Prozess teilhaben und uns einbringen. Politiker sollen wissen was uns wichtig ist. 

Wir möchten dass sich alle – auch in leichter Sprache - informieren können. 



Wer entscheidet wo – Der Bundestag.  

Auf Einladung von Frau Monika Lazar konnten wir als Projekt eine zweitägige  

Bildungsfahrt in den Bundestag für Projektteilnehmer, Freunde und Partner des  

Projektes mit und ohne Behinderung  als inklusives Angebot anbieten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Reisegruppe der Bildungsfahrt 2015 

 

Frau Lazar steht seitdem in gutem Kontakt zu uns. Sie setzt uns z.B. über neue Informationen und Medien in Kenntnis. So 

schickte Sie Materialien in leichter Sprache von der Bundeszentrale für politische Bildung und wies uns auf die Beilage zur 

Zeitung „Das Parlament“ in leichter Sprache hin. 



Eine Auswahl der Zuschriften 

von Frau Lazar.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Unsere Bildungsfahrt 2017 

 

 

Wir haben im Rahmen unseres Projektes in verschiedenen Einrichtungen um die Teilnahme an der Veranstaltung geworben. 

Wir konnten 25 Personen zur Fahrt begrüßen und hatten die Möglichkeit uns in der Gestaltung des Programmes 

einzubringen. So konnten das Museum Blindenwerkstatt Otto Weidt, das Anne Frank Zentrum und eine Ausstellung zum 

Alltag in der DDR besucht werden.  

 

Zu diesen Veranstaltungen haben wir im Vorfeld Materialien in leichter Sprache organisiert und die einzelnen Gruppen 

bekamen auch eine Broschüre zur Fahrt in leichter Sprache, die das Projekt erstellt hatte. 



Informationsveranstaltung zum Bundesteilhabegesetz im Februar 2017 

Zu Gast Frau Daniela Kolbe (SPD), Mitglied des Bundestages und Generalsekretärin der SPD in Sachsen.  

Wir haben um die Auflage einer Broschüre zum BTHG in leichter Sprache geworben. Die Veranstaltung 

haben wir gemeinsam mit der AWO WfbM in Markkleeberg durchgeführt und konnten 16 

Teilnehmer*innen begrüßen.  

 

 

 

 



Wer entscheidet wo – Unser Landtag.  

Auf Einladung von Petra Köpping, mittlerweile sächsische Staatsministerin  

für Integration und Gleichstellung  konnten wir als Projekt eine Bildungsfahrt in den  

Landtag für als inklusives Angebot anbieten. 

Frau Köpping stellte dabei auch ihr neues Arbeitsfeld als Ministerin vor.  

 

 

  

 

 

 

 

Über die Kooperation mit Frau Köpping als Ministerin und Herr Oliver Fritzsche als MdL 

Können wir mittlerweise jedes Jahr eine Bildungsfahrt in den Landtag anbieten. 

 

So können wir regelmäßig dafür werben das sich Menschen mit Behinderungen über die Arbeit des Landtages, der Arbeit 

eines Abgeordneten, einer Ministerin sowie deren Verantwortungsbereiche informieren können. 

 

Darüber hinaus setzten wir uns für die Schaffung von Materialien über die Arbeit des Landtages in leichter Sprache ein. 



Im Juni 2017 konnten wir die Bildungsfahrt zu Oliver Fritzsche umsetzen. 

Diese Fahrt gestalteten wir zum Thema leichte Sprache. 

Herr Fritzsche informierte uns unter anderem darüber, dass es auch politische Texte  

in leichter/einfacher Sprache gibt und der Landtag verschiedene Angebote ausprobiert. 

 

Wir haben auch bisher im Projekt Erreichtes vorgestellt und weitere Besuche abgesprochen.  

Herr Fritzsche ist auch in der Landeszentrale für politische Bildung aktiv und wird uns auch als  

Biographie- Pate beim Projekt zu den Markkleeberger Euthanasie Opfern der Anstalt Pirna Sonnenstein unterstützen.  

 

 

 

 

 

 



Wir setzten uns für die Schaffung einer Broschüre über die Arbeit des Landtages in leichter Sprache ein. 

Wir setzten uns seit 2014 bei Politikern des Landtages für die Broschüre ein und erhielten Unterstützung.  

Wir hatten mit den Informationen der Website des Landtages ein Heft in leichter Sprache gemacht und unseren 

Kooperationspartnern übergeben, damit in den Bürgerbüros Materialien in leichter Sprache ausliegen die bis zur Auflage der 

Broschüre weitergegeben werden können. 

 

 

 

Übergabe der Projektmappen zum Landtag in leichter Sprache im                                                

Bürgerbüro von Frau Köpping.                                                                                                                                  Unser eigenes Heft. 



Wir haben dieses Thema immer wieder angesprochen und die Auflage der Broschüre auch beim Präsidenten des Landtages, 

Herr Dr. Rößler direkt angeregt. Insbesondere haben wir auf unser Projekt „Wer entscheidet wo – Unser Landtag“ und unsere 

regelmäßigen Besuche im Landtag  verwiesen. Und darauf, dass es wichtig ist, dass sich alle die leichte Sprache brauchen 

selbstständig über den Landtag informieren können.  

2017 bekamen wir Post vom Landtagspräsidenten.                                    Im Juni 2017 besuchten wir Frau Ciesluk im Landtag.     

                                   Sie stellte uns die Broschüre vor.  

      Unsere Anregungen wurden auch aufgenommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Am 09.08.2017 konnten wir in Landtag die ersten Exemplare der Broschüre in leichter Sprache aus den Händen des 

Landtagspräsidenten, Herr Dr. Rößler, in Empfang nehmen.  

 



Wer entscheidet wo – Unser Stadtrat. 

Ein weiteres und umfangreiches Projekt ist und wird die Vorstellung der Arbeit des  

Stadtrates von Markkleeberg.  

Sich unmittelbar in die Politik vor Ort einbringen zu können, Fragen zu stellen und Informationen zu 

erhalten sind die wichtigen Eckpunkte des Projektes. Ein Projektteil ist:  

                                   Unser Stadtrat – Mach mit – Informiere dich 

 

  

Wir informieren uns über die 

bevorstehenden  Entscheidungen des 

Stadtrates. 

Wir stellen Fragen zur 

Bürgersprechstunde. 

Wir setzen uns mit den getroffenen 

Entscheidungen des Stadtrates 

auseinander.  

Wir machen Informationen in leichter 

Sprache und geben diese an andere 

weiter. 



Ein weiterer Projektteil ist: 

„Was macht ein Stadtrat – in leichter Sprache.“ 

Gemeinsam mit unserem Kooperationspartner Sebastian Bothe (SPD, Stadtrat und wissenschaftlicher Mitarbeiter im 

Bürgerbüro von Frau Köpping) stellen wir die Aufgaben eines Stadtrates vor. 

Aus einem Interview und persönlich beantworteten Fragen erarbeiten wir die Vorstellung der Arbeit eines Stadtrates in 

leichter Sprache und können so andere darüber informieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ergänzt wird das Projekt „Wer entscheidet wo – Unser Stadtrat“ durch themenbezogene Einzelprojekte.         

Zum Beispiel: Unterwegs mit Bus und Bahn-Barrierefreiheit-die Bushaltestellen von Markkleeberg. 

Hier können wir uns direkt in ein Thema einbringen und uns beteiligen. 

 

Hier können wir 

uns direkt 

beteiligen. Z.B 

beim Thema des 

barrierefreien 

Umbauens der 

Haltestellen und 

diese 

Informationen 

weitergeben. 

 



All diese Projektteile sind die Vorbereitung des Projektbeginnes nach der Wahl des neuen Stadtrates 2019. 

2019 beginnt – „Wer entscheidet wo – Unser (neuer) Stadtrat“. 

 

Ziel dieses Projektes ist die Einbindung der Themen: 

 

Was macht der OBM – in leichter Sprache. 

 

Was macht der Stadtrat – in leichter Sprache. 

 

Was macht ein Stadtrat – in leichter Sprache. 

 

Mach mit  - informiere dich (Fortführung). 

 

Kurzvorstellung aller Fraktionen in leichter Sprache. 

 

Kurzvorstellung allen neu gewählten Abgeordneten in leichter Sprache. 

 

Schaffung einer Möglichkeit Entscheidungen, Beschlüsse und 

Informationen zum Stadtrat in leichter Sprache zugänglich zu machen.  

 

Schaffung über einen Abschnitt in leichter Sprache auf der Homepage 

der Stadt Markkleeberg.  

 



Wir informieren uns fortlaufend über die Entwicklung der Stadt Markkleeberg und über neue Ansprechpartner*innen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jahresgespräch 2017 mit Oberbürgermeister Karsten Schütze und Vorstellung der neuen Beauftragten für Integration uns 

Gleichstellung der Stadt Markkleeberg – Frau Susann Eube. 

Bei diesen Gesprächen erhalten wir einen Rückblick über das Markkleeberger Jahr aus Sicht des OBM und bekommen einen 

Ausblick auf das neue Jahr und bevorstehende Projekte der Stadtverwaltung. 



Ein weiteres Gespräch fand im Rahmen unseres Sommerfestes des Wohnverbundes im Juni 2017 statt. 

Die SPD Fraktion des Markkleeberger Stadtrates hatte zum Stadtfest ihre „Halbzeitbilanz“ vorgestellt. Das 

haben wir zum Anlass genommen Herrn Schütze bisher im Projekt Erreichtes vorzustellen und unsere 

aktuelle Projektmappe übergeben.  

Wir haben um die Teilnahme am Projektteil „Wer entscheidet wo – Unser Stadtrat“ – Was macht ein OB -  

in leichter Sprache“  geworben und weitere Themen angesprochen.  

 



Herr Schütze unterstützt unser Projekt und die Arbeit des 

Wohnverbundes insgesamt. 

Herr Schütze hat uns eingeladen im Rahmen einer Führung 

durch ihn das Rathaus kennen zu lernen und wird uns auch 

seine Arbeit vorstellen.  

Gemeinsam werden wir das Projekt „Wer entscheidet wo – 

unser Stadtrat“ in leichter Sprache voranbringen.  

 



Wer entscheidet wo – Stadt Leipzig. 

 

Die Vorstellung von Ansprechpartnern der Stadt Leipzig und die Teilhabe an gestaltenden  

Prozessen erreichen wir mit diesem Projektteil.  Viele Ämter und Behörden haben ihren Sitz in 

Leipzig. 

Vieles was in und für Leipzig entscheiden wird betrifft auch uns – so z.B. der ÖPNV und  

Themen der Barrierefreiheit. Deswegen bringen wir uns ein. Unter anderem bei folgender Veranstaltung: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Wir haben die Arbeit des Anti-Diskriminierung-Büros Sachsen vorgestellt und uns an der Umfrage zu 

Diskriminierungserfahrungen in Deutschland beteiligt. 

 

 

 

 

Frau Sotiria Midelia mit Petra Köpping 

vor der Beratungsstelle in Leipzig.  

 

Wir haben unser Projekt auch 2015 dort 

vorgestellt und eine weitere 

Zusammenarbeit besprochen. 

 

 
Frau Midelia hat z.B. auch die Weiterbildung „Demokratie gewinnt“ gestaltet 

an der wir teilgenommen haben.  



Wir haben die Beauftragte für Menschen mit Behinderung der Stadt Leipzig  - Frau Carola Hiersemann besucht und 

anschließend ihre Arbeit in leichter Sprache vorgestellt. 

 

Frau Hiersemann hat uns auch die Arbeit des Behindertenbeirates der Stadt Leipzig vorgestellt.  

 

Im Gespräch wurden uns Ansprechpartner und weitere Institutionen vermittelt und wir darauf hingewiesen, dass die 

Sitzungen des Beirates auch öffentlich sind. Wir haben so eine Sitzung auch schon einmal besucht.  

 

 



 

 

 

 

Unser Projektteil Erinnerungsarbeit in leichter Sprache. 

 

 

 

Wir erstellen Medien und Materialien zur Auseinandersetzung und Wissensvermittlung über die Zeit des Nationalsozialismus. 

Das Wissen um die Vorgänge aus der Zeit des Nationalsozialismus ordnet sich in die Projekte „Wer entscheidet wo“ und „Du 

hast die Wahl“ ein. 

Nur durch die Kenntnis über diese Zeit lassen sich Parallelen zur aktuellen politischen Entwicklung, populistischen, rechten 

und rechtsextremen Parteien ziehen und insbesondere die Rolle von Menschen mit Behinderungen ausarbeiten.  

Das betrifft auch Strömungen wie die PEGIDA und LEGIDA Bewegung.  



Am 27.01.2017 haben wir gemeinsam mit dem Kulturbahnhof Markkleeberg e.V. und dem Rudolf Hildebrand Gymnasium 

während einer Gedenkveranstaltung in der Stadtbibliothek Markkleeberg unsere Ausarbeitung zu einem Markkleeberger 

Opfer des KZ Buchenwald in leichter Sprache vorgestellt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ein kleiner Einblick in das Thema „Buchenwald“ in leichter Sprache. 

 

 

Wir haben auch begonnen ein Lexikon der NS-Zeit in 

leichter Sprache zu schrieben, damit wir die schweren 

Worte im Text gut erklären können. 



Im Februar 2017 haben wir das Anne Frank Zentrum in Berlin besucht.  

 

 

 

Wir haben uns nachgeschaut welche Angebote 

es zur Ausstellung in leichter Sprache gibt und 

uns über Literatur in leichter Sprache informiert.  

 

 

 

 

 

Mitte 2017 werden wir uns an der Neugestaltung der Ausstellung 

beteiligen und unsere Ideen mit einbringen können. 

 

Wir werden gemeinsam mit dem Anne Frank Zentrum ein neues 

Begleitheft zur Ausstellung in leichter Sprache erstellen, welches dann 

Menschen, die leichte Sprache benötigen nutzen können.  

 

 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjyw-HV3KHTAhVCfhoKHTvXCLYQjRwIBw&url=https://www.annefrank.de/login/interner-bereich/lasst-mich-ich-selbst-sein-anne-franks-lebensgeschichte/&psig=AFQjCNF_ZC8nFGwvI8wW8dZIDn9yQ8s-6w&ust=1492182911830740
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjjgPXO3qHTAhWMCBoKHdwqAU0QjRwIBw&url=https://www.amazon.de/Anne-Frank-Leben-Marian-Hoefnagel/dp/3981327020&psig=AFQjCNEL93g61i4lCihgW-6MEgzLtCPgIA&ust=1492183433336388


Im Juni 2017 besuchten wir das Anne Frank Zentrum erneut. 

 

Diesmal mit mehreren Projektteilnehmer*innen. 

 

 

 

Wir haben uns mit unserer 

Projektpartnerin Giulia Tonnelli 

getroffen.  

Frau Tonelli stellte uns die Ausstellung 

in einfacher und verständlicher Sprache 

vor. 

Wir haben auch besprochen wie wir das 

Heft in leichter Sprache gestalten und 

das nächste Mal treffen.  

 

 

 

                  Unsere Projektgruppe                                                                                                                              Giulia Tonelli 



Wir erstellen gemeinsam mit dem Kulturbahnhof e.V., unserem Projektpartner Herr Hohaus sowie Biografie-Paten eine 

Broschüre in leichter Sprache über die Markkleeberger Opfer der Aktion T4 welche in der Anstalt Pirna Sonnenstein 

ermordet wurden. 

 

Das Projekt hat im Mai 2017 begonnen. 

 

 

 

 

Wir erklären Euthanasie in leichter Sprache. 

Wir erklären die Anstalt und Gedenkstätte Pirna 

Sonnenstein. 

Wir werden die Gedenkstätte besuchen. 

Wir erinnern an die Opfer. 

Wir erstellen ein Lexikon zur NS - Zeit in leichter 

Sprache.  



Unsere selbst erstellten Materialien und alle anderen Hefte/Broschüren etc. in leichter Sprache, auch aus anderen 

Projektteilen übergeben wir der Stadtbibliothek Markkleeberg.  

Gemeinsam mit der Stadtbibliothek Markkleeberg begleiten wir den Aufbau und Bestand von Büchern und Medien in leichter 

Sprache.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Nun noch ein kleiner Aus- und Einblick auf andere Projektteile. 

 

 

Wir sind „Stark für Andere“ 

 

 

 

 

 

„Man kann nicht allen helfen sagen manche und helfen keinem“ unbekannt 

 

Wir helfen wo wir können und leisten unseren Beitrag.  

 



     Wir sind da wenn es darauf ankommt  

                      und packen mit an. 

    

 

 

 

 



Wir setzen uns für Geflüchtete ein und begleiten ein ökumenisches 

Willkommenscafé. 

 

 

 

 

 

 

 

Neben der Ausgestaltung der monatlichen Begegnungsnachmittage 

die auch interreligiöse Begegnungen und Kontakte zwischen Geflüchteten 

und Menschen mit Behinderungen ermöglichen werden über Patenschaften  

und projektübergreifende Zusammenarbeit auch praktische Hilfen zu Integration und Teilhabe geschaffen. 

Unterstützt wird dieser Projektteil u.a. von der Beauftragten für Gleichstellung und Integration der Stadt Markkleeberg.  



Noch ein paar Eindrücke unserer Veranstaltungen…. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Wir laufen jährlich beim Spendenlauf für die Mukoviszidose Selbsthilfe Leipzig e.V. 

und werben um Sponsoren und Teilnehmer. 

 

Insgesamt konnten wir bisher über 340 Runden erlaufen. 
Das sind 170 € Spendenbetrag an den Mukoviszidose Selbsthilfe Leipzig e.V. 



Wir haben drei Jahre lang das Lenutza Projekt (Rumänienhilfe) unterstützt. 

 

 

 

 

In den drei Jahren haben wir im die 

Teilnahme an dem Projekt 

geworben und konnten 51 

Pakete packen und der KiTa 

„Unter dem Regenbogen“ 

übergeben. 

 

 

 



Wir sammeln für die Sachspendenzentrale Leipzig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir konnten z.B. zum Brückenfest viele notwendige Dinge  

übergeben welche die  Sachspendenzentrale braucht. 

 

Wir unterstützen die Sachspendenzentrale weiterhin und 

Werben für diese Institution. 

 



Wir setzen  uns für ein barrierefreies Markkleeberg ein. 
 

Zum Beispiel haben wir zum Stadtfest 2016 zusammen mit der Aktion Mensch und der Integrationsbeauftragten (Frau 

Baldauf bis 2017) der Stadt Markkleeberg einen Stand zum Thema „Wie barrierefrei ist Markkleeberg“  begleitet.  

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



Zu der 7 Seen-Wanderung 2017 haben wir gemeinsam die Teilnahme von Bewohner*innen und Mitarbeiter*innen der 

Wohnstätte und Projektteilnehmer*innen als Begleiter an einer barrierefreien Strecke organisiert um zu zeigen dass diese 

Angebote auch genutzt werden und dauerhaft angeboten werden sollen.  

 

 

 

 

 

 

 

 



Wir setzen uns für eine Stadt für Alle ein. 

Zum Stadtfest 2017 haben wir einen Stand unter dem Motto „Markkleeberg – eine Stadt für alle!“ begleitet.Beteiligt waren 

die Aktion Mensch, das Willkommenscafe, die Beauftragte für Gleichstellung und Integration, die Leiterin der 

Steuerungsgruppe Fairtrade, die Vorsitzende des Kleingartenvereines an der Pleiße e.V. und verschiedene Teilnehmer*innen 

des Projektes.  

 

 



Wir gestalten mit. 

Zum Beispiel bei der Kooperation mit dem Kleingartenverein „an der Pleiße e.V.“ bei der Neugestaltung eines 

„Begegnungsgartens“, welcher Begegnungen zwischen jung und alt, Menschen mit und ohne Migrationshintergrund und 

Menschen mit und ohne Behinderung ermöglichen soll.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beim ersten Arbeitseinsatz im Februar 2016 



Mittlerweile arbeiten Menschen mit Behinderung, Besucher des Willkommenscafes,  Freunde des Projektes und Mitglieder 

des Gartenvereines gemeinsam und haben in vielen Einsätzen gute Fortschritte erreicht. Teilweise wurde der gemeinsame 

Einsatz von einem Filmteam des MDR begleitet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



am 30.04.2017. wurde die Sendung zu unserem Projektgarten beim MDR ausgestrahlt. 

 

 

 

 

 

 

  



Oliver Fritzsche besuchte den Gemeinschaftsgarten im Rahmen der Aktion 

„Perspektivwechsel“ zu der einen Nachmittag in der Außenwohngrupe verbrachte und sich 

über unsere Arbeit vor Ort informierte 

 

 



Wir haben uns um dem sächsischen Inklusionspreis 2016 beworben. 

 

Leider hat es nur für den „kleinen“ gereicht.  Aber es ist schön dass wir unser Projekt einmal vorstellen konnten.  

2018 werden wir uns wieder bewerben.  



 



Zum Tag des offenen Regierungsviertels 2017 haben wir uns über die Kampagne „behindern – 

verhindern“ informiert und konnten vor Ort im Gespräch wichtige Informationen und Materialien bekommen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Frau Köpping besuchten wir am Stand des Geschäftsbereiches 

Gleichstellung und Integration und konnten ein konstruktives Gespräch 

führen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Wir erhalten Unterstützerschreiben. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Wir bedanken uns für Unterstützung und Kooperationen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                     

 

                    mit unserem „Unterstützer-Pin“.                                      Oliver Fritzsche mit dem ersten übergebenen Pin.  



https://www.smgi-newsletter.de/newsletter/preview/id_newsletter/59 



Danke für Ihre Aufmerksamkeit. 
 

 

 

 

                                        Michael Peukert im Namen aller Projektteilnehmer*innen.  



Nachträge/Notizen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 


